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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 101 Uhr Vormittags. 

Paris, 11. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin find 
geſtern Nachmittags 5 Uhr von St. Cloud hier eingetroffen, 
paſſirten die Boulevards und mehrere Straßen der Stadt 
und kehrten ſodann nach St. Cloud zurück. — 3% ige Rente 
Abends 70,90. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Schloß Panſin bei Stargard, 10. Sept. Auf die von 
dem Landrathe des Saatziger Kreiſes, v. Waldaw⸗Steinhöfel, 
bei dem Feſtmahle der Kreisſtände gehaltene Anrede erwiderte 
der König: Es macht mir Freude, auf die von Ihnen 
geſprochenen Worte in gleicher Weiſe entgegnen zu können; 
ſch füge aber noch hinzu, daß, wenn die Natur Ihnen auch 
manche Schönheit verſagt, ſie Ihnen doch Producte gegeben, 
auf die Sie ſtolz ſein können. Beſonders anerkennen will ich 
aber die Geſinnung Pommerns, die von jeher und zu allen 
Zeiten dieſelbe geweſen ift, ehrenwerth und treu! Was Sie 
von der Tapferkeit und Hingebung der Söhne Ihrer Pro⸗ 
vinz geſagt, kann ich nur beſtätigen, denn unter meinen Augen 
und unter jpecieller Führung meines Neffen hat das zweite 
Armeecorps ſo lange muthig und ausdauernd gefochten, bis 
mein Sohn zu ſeiner Unterſtützung herbeikommen konnte. 
Was die pommerſchen Regimenter zu allen Z iten bewieſen 
haben, werden ſie auch, wie Sie andeuteten und wie ich es 
als meine Ueberzeugung ausſpreche, far alle Zukunft bewei⸗ 
ſen; ich habe das bereits in Stettin in Bezug auf die ganze 
Provinz geſagt, und ergreife gern die Gelegenheit, dies auch 
den Ständen des Kreiſes Saatzig zu wiederholen, in deren 
Mitte ich mich befinde und auf deren Wohl, ſowie auf das 
Dal Ihres Kreiſes und der ganzen Provinz ich dieſes Glas 
ere!“ (W. T. 
Hamburg, 10. Sept. Die Arbeiterunruben vor der 
Lauenſtein'ſchen Fabrik haben in der verfloſſenen Nacht ſich 
wiederholt; ca. 800 Arbeiter waren bei derſelben betheiligt, 
erſt durch Einſchreiten der Polizei, welche von der blanken 
Waffe Gebrauch machte, konnte die Ruhe wiederhergeſtellt 
werden. Zahlreiche Verwundungen und Verhaftungen ſind 
vorgekommen. 2 
10. Sept. Der Verwaltungsrath des Nordd. 
Errichtung einer 
ampfſchifffahrtslinie zwiſchen Bremen und Weſtindien be⸗ 
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Bremen, 
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ind ferner ge in Breiſa⸗ 

Notteck (nat.⸗liberal), im Landamt Freiburg Kreisgerichtsrath 
Baumſtark (clerical). W. T.) 
London, 10. Sept. Die „Times“ empfiehlt dem Kaiſer 
Napoleon angelegentlich, das über die Familie Orleans ver⸗ 
hängte Exil aufzuheben. T.) 

Petersburg, 10. Sept. Die kaiſerliche Staatsbank 
erhöbt den Zinsfuß für Lombard⸗Vorſchüſſe auf 7 X, den 
Discont für Wechſel auf die Plätze Petersburg, Moskau, 
Odeſſa, Riga, Mitau auf 55 J, für Wechſel auf andere 
Plätze auf 6%. (W. T.) 


Die ee 
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Stuart Mill gebraucht den Kunſtgriff, bei jedem 
unkte feiner Unterſuchung über die Rechte der Frauen zu 
ehaupten, es herrſche in den Anſichten darüber eine ſolche 
Unbeſtimmtheit, daß ſich kein beſtimmtes Urtheil feſtſtellen 
laſſe, ſondern erſt durch neue Forſchungen begründet werden 
müſſe, und er ſelbſt begnügt ſich dann, Hypotheſen darüber 
aufzuſtellen. Wozu iſt aber die Philoſophie da, muß man 
fragen, wenn fie nicht dazu dient, feſte Grundſätze aus 
der richtigen Betrachtung der Sache zu gewinnen? Da er 
ein 0 10 will, iſt man berechtigt, dieſen Auſpruch 

an ihn zu erheben. ; 

Es iſt doch gar zu nair, wenn er jagt, die natürli 
Unterſchiede zwiſchen den beiden Geſchlechtern ſeien eh 
genügend feftgeftellt, weil die practiſchen Medieiner, welche 
dies gethan haben, nicht zugleich Plpchologen ſeien. Uns 
dünkt, hierüber wäre die Wiſſenſchaft doch wohl im Reinen. 
Die Phyſiologie des Mannes und der Frau, ihr verſchieden⸗ 
artiges Nervenleben und der ſich daraus erwachſende Unter, 

chied ihrer Beſchaftigungen und ihrer Aufgabe für die Ge, 
ellſchaft find doch wohl zur Genüge feſtgeſtellt und bekannt. 

Die ſchwere Arbeit des Lebens, der Ackerbau, die Hand⸗ 
werke, der Kriegsdienſt, die Seefahrt, das Ingenieurweſen, die 
Eiſenbahnbauten, find dem Manne vorbehalten. Die Frauen 
müßten doch wohl lachen, wenn ihnen eine Theilnahme an 
denſelben zugemuthet würde. Sie haben weder die Muscu⸗ 
latur noch das Auge, noch die Hand für dieſe Beſchäftigun⸗ 
gen. Ebenſo wenig ift von ihnen die harte Geiſtesarbeit zu 
verlangen, welche das Studium der Wiſſenſchaften erfordert, 
und ſie können deshalb auch in dieſer Sphäre nicht auf eine 
gleiche Stellung mit den Männern Anſpruch machen. 

Wenn ſie ſich literariſchen Studien zuwenden, jo müſſen 
ſie ſich darin frei nach ihrer Weiſe bewegen können. 

In der Aneignung der allgemeinen Bildung können ſie 
es den Männern gleich thun, und es auch zur Ausübung je⸗ 
der Art von Kunſt in der Dichtung, der Malerei und Mufit 
bringen, ſelbſt die Bildhauerkunſt iſt von ihnen ſchon mit 
Glück cultivirt worden, aber auch dabei werden ihnen immer 
die leichteren Gattungen zufallen, und auch darin wird ſich 
der Unterſchied der Geſchlechter geltend machen. Es hat noch 
nie eine große tragiſche Dichterin und keine 
erſten Ranges gegeben, weil dieſe höchſten Gattungen der 
Dichtkunſt und der Muſik Vorſtudien verlangen, vor denen 
die Fran zurückſchreckt. 1 8 

äre es nun nicht reine Thorheit, das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht durch deſſen Zulaſſung zu Staats ämtern auf eine 
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Madrid, 10. Sept. Geſtern Abend fanden auf dem 

latz vor dem Miniſterium des Innern wieder Volksan⸗ 

ſammlungen ſtatt, welche die Regierung veranlaßten, Gegen⸗ 

vorkehrungen zu treffen, doch wurde die öffentliche Ruhe 

nicht geftört. — Am 12. und 15. d. werden neue Verſtär⸗ 
kungen nach Cuba abgehen. (W. T.) 
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8 Der elfte volkswirthſchaftliche Congreß in Mainz. 
Von Ludwig Bamberger. 

Mainz, 8. Sept. 

Oft wird die Frage aufgeworfen: ob denn ſolche Wander⸗ 
verſammlungen überhaupt nützlich ſeien und wozu? Ob denn 
nicht durch Bücher und Zeitſchriften die Gelehrten und Denker 
genugſam im Stande feien, ihre Meinungen aus zutauſchen, 
und was denn die Verhandlungen weniger Tage neben der 
großen literariſchen Arbeit des ganzen Jahres noch zu leiſten 
vermöchten? Mancher antwortet, um doch etwas zu ſagen: 
der weſentliche Vortheil beruhe in dem Anknüpfen von per⸗ 
ſönlichen Bekanntſchaften der Mitglieder untereinander. Das iſt 
aber nur ein Nebending. Wer mit einiger Beobachtungsgabe 
unſeren Congreß verfolgte, mußte wahrnehmen, daß es mit ſol⸗ 
chen Zuſammenkünften ein ganz beſonderes Ding ſei; und ein be⸗ 
ſonderes Ding hat wohl auch feinen beſonderen Nutzen. In dem 
Umſtand vorab, daß die Verſammlungen wandern, liegt ſchon ein 
ſehr fruchtbarer Keim für die Theilnehmer und für das Publi⸗ 
kum. Für das Publikum zunächſt. Die Lehre der Volkswirth⸗ 
ſchaft iſt Vielen noch Gegenſtand einer ſehr nebelhaften Vorſtel⸗ 
lung, und Mancher, der die Warnungen einer gewiſſen Preſſe 
vor der Betheiligung an unſerem Mainzer Congreſſe las, ſchwur 
vielleicht darauf, die ganze Nationalökonomie ſei von Karl 
Braun erfunden, um die Wiederherſtellung der Einen und 
untheilbaren Republik Frankfurt unmöglich zu machen. Hat 
er aber ſeine Neugierde ſoweit getrieben, abzuwarten, was 
wirklich in den Sitzungen vorgehe, ſo iſt ihm ſicherlich zu 
Gemüthe gekommen, daß es ſich hier um ganz andere und 
vielleicht für ihn nagelneue Angelegenheiten handle. Alſo 
nützen die gelehrten Wander verſammlungen, wie gewiſſe 
Wandervögel, die im Vorüberfliegen Etwas von dem Samen, 
den fl? im Schnabel führen, zu Boden fallen laſſen. Wo ein 
Congreß tagt, werden die Leute auf ſeine Beſchäftigung auf⸗ 
merkſam. Intereſſe, Wißbegterde, Discuſſionen werden an⸗ 
geregt, der Same des Geiſtes wird ausgeſtreut, geht hie und 
da nachhaltig auf. Namentlich ein Congreß wie dieſer, der 
ſich nur beſcheidener Luſtigleit ergiebt, fordert die Zuſchauer 


zum Nachdenken auf. Der Juriſtentag z. B. mit feinem lauten 
Jubelrauſch — honny soit qui mal 90 1 — — bietet dem 
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Bedürfniß der Feſtphiliſter fo rung, daß die Ver⸗ 
handlungen leicht dabei 2 955 Hintergrund ee x 

Aber auch für die Theilnehmer ſelbſt ift dies Wandern 
und mündliche Ausfechten eine Gelegenheit zu neuen Denk⸗ 
prozeſſen. Nehmen wir beiſpielsweiſe einen Profeſſor oder 
Fachſchriftſteller, namentlich den erſteren. Einige Dutzend 
Studenten, denen er die Wiſſenſchaft Jahr aus Jahr ein vor⸗ 
trägt, ſind gern mit Allem zufrieden aus vielen guten Grün⸗ 
den; und der kritiſchſte und beſcheidenſte Lehrer wird mit der 
Zeit von der Unwiderleglichkeit ſeiner Syſteme etwas mehr 
als billig durchdrungen werden. Es ſcheint ihm, daß er Pfeile 
Deere erer 


reiche 


genug in ſeinem Köcher trage, um jeden Widerſacher und auf 
den erſten Schuß niederzuſtrecken. Es ſieht aber ganz anders 
aus, wenn er plötzlich mitten in eine Verſammlung kommt, 
deren Kerntruppe zwar aus dem ſtehenden Heere der Gelehr⸗ 
ſamkeit gebildet iſt, aber von links und rechts und je nach dem 
Zufall der Ortsverhältniſſe eine Anzahl unregelmäßiger Gäſte 
aufgenommen hat, Parteigänger oder auch Baſchibuſchuks der 
Wiſſenſchaft, die niemals eine Theſe beſtanden noch ein Com⸗ 
pendium geſchrieben haben und bei allem Reſpect vor Stu⸗ 
dium und Theorie, doch mehr gewohnt ſind, ſich mit den 
Problemen practiſcher Ausführung herumzuſchlagen, welche 
das Weltgewühl ihnen gegenüber ſtellt, als mit den Türken⸗ 
köpfen, die ſie ſich ſelber vor ihren Schreibtiſch oder Katheder 
aufpflanzen. Der alte Hanſemann, der Alles eher war als 
ein dummer Kerl, ſoll oft mit großem Reſpectsmangel von 
dem Congreß der Volkswirthe geſprochen und ſich lieber zum 

andelstag gehalten haben. Er hat aber eben nur den An⸗ 
ang der Sache erlebt und nicht erkannt, daß ſie im Verlauf 
ihres Beſtehens gerade aus ſich ſelbſt das Mittel, ſich von 
etlicher Einſeitigkeit zu kuriren, erzeugen würde. 

Niemals wohl iſt das deutlicher zu anf getreten als 
auf dem letzten Congreß. In den erften drei Fragen wur⸗ 
den die von gelehrten Referenten ausgearbeiteten Anträge 
zurückgewieſen, und man kann (namentlich bei der zweiten 
und dritten) ohne ihnen zu nahe zu treten, ſagen: ſie litten 
an einſeitiger, ſchulmäßiger, lebensunbrauchbarer Abgeſchloſſen⸗ 
heit. Es iſt ſehr verführeriſch, aus einem gegebenen Ariom 
ohne jede Beihilfe, ohne rechts oder links zu ſchauen, an's 
Ende der Welt ſich fort zu ſyſtematiſtren, es kommt eben nur 
darauf an, ob das Axiom von vorn herein breit genug an⸗ 
gelegt ſei. Die ſchwache Seite der meiſten dieſer Debuctionen 
liegt darin, daß ſie das Princip der bürgerlichen Handels⸗ 
und Gewerbefreiheit, wie eine Schablone auf alle anderen 
Geſellſchaftsprobleme anwenden. Es iſt ganz wahr, daß in 
Sachen der allgemeinen Ernährungsthätigkeit das Verlaſſen 
auf die freie Spielkraft des Selbſterhaltungstriebs conſequent 
durchgeführt werden müſſe. Aber darum ſind nicht alle 
Wirthſchaftsfragen Freihandelsfragen. So wenigſtens ur⸗ 
theilte die Verſammlung gegenüber der Arbeit des Referenten, 


beſonders in der Armenfrage, die allzuſtark nach der Lampe 5 


roch. Sie war ſich bewußt, daß es ſich auf einen Punkt 
außer der Erde verſetzen hieße, wenn man unſeren heutigen 
Staat der Nothwendigkeit überhöbe, das Armenweſen in 
letzter Inſtanz als ſeine Sache zu betrachten. Sie folgte 
darin den Spuren des preußiſchen Landtags, welcher auch in 
der Angelegenheit des oſtpreußiſchen Nothſtandes die Staats⸗ 
hilfe zu gewähren beſchloß gegen eine Minorität von zwei 
Stimmen, die an der Theorie der freiwilligen Unterſtützung 
unbeirrt von der Gefahr des Aushungerns feſthielten. Wie 
ſchön, wie a) widerlegte Profeſſor Gneiſt dieſe behaglich 
auf ihr Ruhepol er hingeſtreckte Conſequenz! Jedes Wort 
war eine Perle, wie die Rede ſelbſt die Perle der ganzen 
Verhandlung war. 
Auch die Anſicht des Referenten (diesmal ſogar eines 
ſcharfen Practikers) in der Actienfrage, daß die anonyme Ge⸗ 
ſellſchaft nur auf ganz beſtimmte, einer automatiſchen Exiſtenz⸗ 
weiſe fähige Unternehmungen zu beſchränken ſei, wollte der 


Bahn zu locken, die ſie ihrer natürlichen Sphäre entreißen 
würde? — Der Bureaudienſt und Frauen — es liegt darin 
ein fo arger Contraſt, daß man ernſthaft darüber gar nicht 
ſprechen kann. Es wäre ebenſo grauſam, als albern, fie in 
dieſe Sphäre zu verweiſen, der ſich ſelbſt der Mann nur mit 
Widerſtreben hingiebt. 

Die Hauptaufgabe des Weibes bleibt immer das Leben 
mit dem Manne. Die Ehe und die daraus hervorgehende 
Leitung der Wirthſchaft, die erſte Erziehung der Kin⸗ 
der und das Leben in der Geſelligkeit. In dieſer weit 
reichenden Sphäre kann jede Frau von Geiſt und Gemüth 
ihr Genügen finden, und ſich jo weit entwickeln und aus zeich⸗ 
nen, als ihre geiſtige Begabung ſie dazu anſpornt. Nicht 
alle Ehen ſind freilich glücklich und erfüllen ihren Zweck, 
weil die Bildung der Männer nicht ſo weit gediehen iſt, um 
ſie zur Erfüllung ihrer Pflichten gegen ihre Frauen und Kin⸗ 
der zu befähigen, nach ſolchen Erſcheinungen darf aber nicht 
die Ehe überhaupt beurtheilt werden, ſondern man hat ſich an 
die zu halten, welche dem Weſen derſelben entſprechen. Das 
hat Stuart Mill nicht verſtanden, denn er faßt nur die 
Ehe in England ins Auge und beurtheilt auch dieſe viel zu 
einſeitig. „Das alte engliſche Geſetz nennt den Mann den 
Herrn ſeiner Frau, ſagt Mill, und wenn dieſe Herrſchaft 
auch im Lauf der Zeiten gemildert wurde, ſo iſt thatſächlich 
die Frau noch heute die Leibeigene ihres Mannes, und 
zwar, ſoweit geſetzliche Verpflichtungen gehen, in keinem ge⸗ 
ringern Grade, als dielenigen, welche man gewöhnlich mit 
dem Namen Sclaven bezeichnet. Sie gelobt ihm am 
Altare Gehorſam für das ganze Leben und wird auch ihr 
ganzes Leben hindurch durch das Geſetz dazu angehalten.“ 
Mill vergißt, daß dafür auch der Mann am Altar oder vor 
dem Richter bei der Civilehe zu beſchwören hat, daß er die 
Frau erhalten und in jeder Weiſe ſo behandeln will, wie es 
ihr zukommt. * 8 

Daß die Frau in England kein Eigenthum beſitzen darf 
und daß die Verfügung des von ihr ererbten Gutes dem 
Manne zufällt, iſt eine barbariſche Beſtimmung, die erſt in 
jüngſter Zeit aufgehoben wurde, aber auch ſchon vorher durch 
Verträge beſchränkt wurde, ſo daß die Frau den Ertrag ihres 


Beſitzthums erhält. 


Componiſtin 


Noch übler war die Schwierigkeit der geſetzlichen Schei⸗ 
dung der Frau, weil dieſe mit ſo hohen Koſten verknüpft 
war, daß fie nur den höheren Ständen möglich war. Selbſt 
letzt wird ſie nur in Fällen böswilliger Verlaſſung oder zu 
brutaler Behandlung geſtattet. „Wenn der Frau nur das 
eine Lebensloos geſtattet iſt, die perſönliche Leibſelavin ihres 
Mannes zu werden, und die einzige ihr dabei offen gelaſſene 
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Chance die iſt, einen Herrn zu finden, der ſie mehr als Fa⸗ 
vorite, denn als Packthier behandelt, ſo iſt es wahrlich eine 
grauſame Erſchwerung ihres Schicksals, daß man ihr nur ge⸗ 
ſtatten will, dieſe Chance einmal zu verſuchen“, ſagt Mill 
und dieſe Rohheit der Auffaſſung beweiſt zur Genüge, wie 
ſchroff er die Gegenſätze hinſtellt. 

„Wäre das Eheleben wirklich ein Zuſtand, wie er dem 
Geſetze nach ſein könnte, ſo würde die Geſellſchaft eine Hölle 
auf Erden ſein. Glücklicher Weiſe leben in der Menſchen⸗ 
bruſt Gefühle und Einflüſſe, welche die Tyrannei in vielen 
Männern nicht aufkommen laſſen und aus dieſen Gefühlen 
geht in einer normalen Ehe das richtige Verhältniß zwiſchen 
Mann und Frau hervor, und dieſem Bande entſpricht das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem Vater und den Kindern.“ Höher erheben 
ſich die Anſchauungen Mills nicht. Er kommt nicht dazu, die 
tiefe phyſiſche und geiſtige Bedeutung dieſer normalen Ehe 
zu begreifen. Weil die Frau dem Manne bei dem Eingehen 
der Ehe viel mehr giebt, als er, ihre ganze Zukunft, muß ſie 
auch mit der tiefſten Innigkeit an dem Manne ihrer Wahl 
hängen und die rechte Ehe muß für fie unlöslich fein. Die 
Familie muß ihr ganzes Leben erfüllen. Aus dieſem Grunde 
kann die Theilnahme an dem focialen, wie an dem politiſchen 
Leben nur in zweiter Linie für ſie ſtehen und ſie kann nicht 
danach trachten, directen Einfluß auf die Politik ihres Landes 
zu üben. Müßte ſie nicht ebenſo ſtimmen wie ihr Mann? 
Wozu ſoll ſie alſo darnach verlangen, ſich zur Wahlurne zu 
drängen, was in Ländern wie Amerika oft auch zu den har⸗ 
ten Mannesarbeiten gehört? 

Nur dem Mann ⸗Weib kann es darnach gelüften, die 
natürliche Frau wird ſich damit begnügen, die Männer zur 
Thatkraft zu ſpornen, wenn ſie einer ſolchen Mahnung be⸗ 
dürfen oder vor unbeſonnenem Vorgehen zu wornen. Auch 
Mill geſteht zu, daß die Mehrheit der Frauen mit ihren 
Männern ſtimmen und daß ſich deßhalb das Ergebniß der 
Wahlen durch ſie nicht ändern würde. Practiſch hätte das 
Wahlrecht der Frauen alſo gar keine Bedeutung. 

Trotzdem verlangt er mit der größten Leidenſchaft die 
Gewährung des Stimmrechts an die Frauen, weil es be⸗ 
ſondere Intereſſen derſelben giebt, welche eine Vertre⸗ 
tung fordern. „Selbſt die Sclavinnen können auf einen 
ſolchen Schutz in einem freien Staate Anſpruch machen“, 
ſagt Mill. Wohl, das wollen wir ihm gern zugeſtehen. Kön⸗ 
nen aber in ſolchem Falle neue Rechte anders erobert werden, 
als durch die Männer, die doch immer die Entſcheidung bei 
den Wahlen üben und iſt den Frauen nicht die Möglichkeit 
dazu gegeben, die Oeffentlichkeit dafür zu gewinnen und durch 
ſie die Männer zu Conceſſionen zu nöthigen? 


Ban. 


5 am dürren geſchehen!“ 


* 

Majorität nicht einleuchten. Beſonders nachdem Dr. Faucher, 
den Referenten noch an en Conſequenz überbietend, 
ihm den zweideutigen Dienft geleiftet, aus feiner Prämiſſe 
zu beweiſen, daß es eigentlich gar keine Actiengeſellſchaften 
geben dürfe, oder was gleichbedeutend, daß fie abſolut credit 
los ſein müßten. Auch Aſſekuranzgeſellſchaften ſollten nicht 
exiſtiren, ſei doch die Geſellſchaft „Albert“ bankrott gewor⸗ 
den! ein Argument, das ſich ebenſo verhängnißvoll auf 
Dampfkeſſel und andere manchmal explodirende Sachen an⸗ 
wenden ließe. 

Schließlich wollte es auch der Mehrheit weder in den 
Kopf, daß von Grundſatz wegen der Steuerſäckel für alle 
Bedürfniſſe des Augenblicks ausreichen müſſe, noch daß der 
Lotterieſcandal und die verzinsliche Prämienanleihe über den⸗ 
ſelben Kamm zu ſcheeren ſeien. Wenn in der Lotterie und 
den Spielbanken der alleinherrſchende Zufall, der frivole Ge⸗ 
winndurſt und die grobe Verführungskunſt zu Hauſe ſind, 
ſo iſt es die e Conſequenzmacherei, das Eben⸗ 
bild dieſes öffentlichen Unweſens in den mit Capital und 
Zinſen rückzahlbaren Anlehen zu gewahren, welche ein Mini⸗ 
mum ihren Ertrags nach dem Zufall vertheilen und that⸗ 
ſächlich mehr Reiz zum Sparen als zum Verſchwenden aus⸗ 
üben. Minima non curat Praetor. Wie 5 Faucher den 
Referenten in der Actienfrage, fo hat Hr. Böhmert den An⸗ 
trag in der Frage der Prämienanleihe überboten. Die Urſa⸗ 
chen der Armuth nicht blos auf die Lotterie mit zurückführen, 
ſondern den Weheruf von vornherein bis auf die ungeborene 
Prämienanleihe erſtrecken, das war doch offenbar des Guten 


zu viel gethan, denn ſelbſt die Gründer des Freiburger und 


Braunſchweiger Lotterieanlehens dürfen hoffen, dereinſt am 
jüngſten Tage frei auszugehen von der Verantwortung, das 
ihnen die Entſtehung des europäiſchen Proletariats aufs Ge⸗ 
wiſſen falle. Zu wenig und zu viel verdirbt jedes Spiel. 
Zum Beſten, was geſagt wurde, gehört der Ausſpruch 
Fauchers, daß es nicht auf die Bejhlüffe in dieſem Congreß 
ankomme, ſondern auf die Verhandlungen ſelbſt. Waren 
daher die meiſten Beſchlüſſe auch negativer Natur, ſo iſt doch 
Urſache genug ſich ihrer zu freuen, weil ſie drei Mal gefähr⸗ 
lichen Verſuchungen widerſtanden. Noch beſſer wäre es ge 
weſen, der Antrag Dr. Pfeiffers, ſich mit Namensnennung 
gegen die preußiſche Prämienanleihe zu wenden, hätte nicht 
obſiegt. Die ſtarke Minorität, welche in dieſem Punkte unter⸗ 
lag, hatte wohl recht, in den Beſchlüſſen des Congreſſes nicht 
irgend einer beſonderen Regierung oder Finanzgruppe mit 
der Ruthe drohen zu wollen. An Wirkung wäre dadurch 
nichts eingebüßt und an Würde vielleicht etwas gewonnen 
worden. Der Bakel ſchickt ſich nicht für eine hohe Lehrme⸗ 
thode. Der wahre Triumph ſolcher Berathungen beſtünde 
darin, mit der einſichtsvollen Durchdringung des practiſchen 
Lebens die Heiterkeit der über dem Augenblick erhabenen 
Wiſſenſchaft zu paaren: Studium ohne Zorn! Doch nichts 
iſt vollkommen auf dieſer ſchlechten Erde, und ſelbſt die Con⸗ 
ſequenz des ſtrengſten Freihändlers widerſteht manchmal nicht 
der Verſuchung, aus dunklem Popularitätstrieb dem Syſtem 
untreu zu werden. Wenn der Schatten des Adam Smith, 
durch die Scheiben des kurfürſtlichen Akademieſaales herein» 
lugend, aus dem Munde eines eifrigen Jüngers die Tirade 
gegen das Geſchlecht der Bankiers vernommen hätte, würde 
er wohl das Laken über den Kopf gezogen und ausgerufen 
haben: „wenn das am grünen Holze geſchieht, was ſoll denn 
Wenn die Mancheſterleute auf die 
Geſchäfte, je nachdem fie mit Geld oder mit anderen Waaren 
gemacht werden, einen Claſſenunterſchied gründen, wie ſoll 
man es niedrigeren Sphären verübeln, wenn ſie von Korn⸗ 
wucher oder Kapitalherrſchaft ſprechen! Und als ein Redner 
ſich rühmte, daß er nur mit Arbeitern und nicht mit Bankiers 
verkehre, hätte ihm vielleicht der Schatten des Meiſters ver⸗ 
ſichert, daß ein ſolcher Verkehr nicht zu den ſchädlichen Ge⸗ 
nüſſen für einen Lehrer der Volkswirthſchaft gehöre, vielmehr 
von ihm bis zu Jean Baptiſt Say, A Ricardo Mac Cul⸗ 
loch und Michel Chevallier Manchem nicht ſchlecht bekommen ſei. 
Nichts iſt vollkommen auf dieſer Erde und vielleicht 


Wie ſie jetzt für ihr Stimmrecht agitiren, können ſie es 
auch für jedes einzelne Recht thun, und wenn ſie die Preſſe 
dafür günſtig ſtimmen, wird dieſe Stimmung auch auf die 
Männer übergehen. Wo die Freiheit zum Agitiren beſteht, 
iſt auch die Möglichkeit gegeben, Parteien zu bilden und 
durch ſie zu erreichen, was die Gerechtigkeit erfordert. 

Die Fähigkeit zum politiſchen Stimmrecht wird den 
Frauen Niemand abſprechen; ſoll es aber in rechter Weiſe 
ausgeübt werden, ſo gehört dazu ein Studium der Politik 
und eine fortdauernde Theilnahme an den Partei Verſamm⸗ 
lungen, welche die Frau in der Ausübung ihrer wirthſchaft⸗ 
lichen Pflichten ſtören würden. Wozu ſollen ſie ſich alſo dieſe 
Laſt auflegen, da ſie ihnen keinen Nutzen bringt? Sie 
würden dadurch freilich auch in den Stand geſetzt werden, 
ihre Vertreterinnen in die Parlamente zu bringen. Würden 
dieſe aber wohl dahin paſſen? Schwerlich! 

Es kommt aber noch folgender wichtige Punkt in Betracht. 
Das Stimmrecht würde nicht nur den verheiratheten Frauen, 
ſondern auch allen mündigen Mädchen ertheilt werden müſſen. 
Dadurch würde aber die Maſſe der Wähler in ſo bedenklicher 
Weiſe vermehrt werden, daß alle Politiker Anſtand nehmen 
müſſen, ſie zuzulaſſen. Sehen wir doch ſchon jetzt, wie leicht 
das allgemeine Wahlrecht zur Unfreiheit führen kann, wenn 
es einflußreichen, begüterten Männern oder Demagogen 
gelingt, Parlamentsſitze zu erobern! Das allgemeine Wahl⸗ 
recht ſetzt auch allgemeine Bildung voraus; wo dieſe noch 
nicht vorhanden iſt, kann es zur Lüge werden und eine falſche 
Wirkung hervorbringen. In Frankreich führt es direkt zur 
Corruption der Wähler durch die Regierung und zum Des⸗ 
potismus. k 

Nun denke man ſich die Maſſe der noch leichter gewinn⸗ 
baren Mädchen und Frauen aus dem Volke, und man kann 
nicht zweifelhaft ſein, daß es Thorheit wäre, wenn die Män⸗ 
ner ein Recht aus der Hand geben wollten, zu deſſen rechter 
Ausübung ſie ſelbſt noch nicht Kraft genug haben. 

Aus dieſen Gründen wird das Stimmrecht der Frauen 
in den großen Staaten Europas nie zugeſtanden werden. 

In kleineren Staaten iſt dagegen ſeine Ausübung deukbar. 
Sie hat übrigens in Amerika ſchon einmal beſtanden. In 
dem Staate New⸗Jerſey hatten in den Jahren 1802—1807 
die Frauen das Stimmrecht. Die Erfahrungen, die man 
dabei machte, waren aber der Art, daß man dieſe „Reform“ 
wieder aufhob, und die Frauen haben ſich dabei beruhigt. In dem 
Dekret der Aufhebung heißt es, daß es für die Sicherheit, Ruhe, 
gute Ordnung und Würde des Staats höchſt nothwendig 
jei, das Stimmrecht der Frauen aufzuheben, und dieſer Vor⸗ 
gang wird auch wohl jetzt die Regierungen der Vereinigten 
Staaten als warnendes Beiſpiel dienen. E. M. 


mit am wenigſten der Bericht eines „Reporters“, welcher 
Tagelang die Quinteſſenz vielfach gewundener Debatten im 


Flug erhaſchen und gleich⸗ und ebenmäßig niederſchreiben ſoll. 


Schlief ſchon der gute Homer ſtellenweiſe über der ſchönſten 
aller Dichtungen, ſo ſchläft verzeihlicher Weiſe ein einſamer 
Berichterſtatter an ſeinem proſaiſchen ſchwarzen Tiſch noch 
leichter. Der kurze Auszug aus den Verhandlungen, welcher 
an die Blätter verſendet und von den meiſten abgedruckt 
wurde, giebt ein Miniaturbild, welches auf ſprechende Aehn⸗ 
lichkeit keinen Anſpruch erheben wird. & 

immer die Schuld des Schreibers. 
ſo zu ſprechen, daß er leicht zu verſtehen und leicht wieder⸗ 
zugeben iſt. Wer durch ſeine Redeweiſe oder ſeinen Gedan⸗ 
kengang dem „Reporter“ ferner ſteht, der wird in dem Be⸗ 
richt ſich manchmal nicht wiedererkennen. Diejenigen, welche 
ein competentes Urtheil über den Congreß ſich bilden und 
verſtehen wollen, wie fo er zu feinen einzelnen Reſultaten 
gelangt, werden gut thun, die Verhandlungen nicht nach dem 
verbreiteten Referat, ſondern nach der fpäter erſt erſcheinen⸗ 
den Autographie zu beurtheilen. 

Dem vierten und letzten Tag war der beſte Triumph 
aufbewahrt. Hier reichten ſich Wiſſenſchaft und Leben ent⸗ 
ſchloſſen die Hand, weil die Wiſſenſchaft Problem und Löſung 
aus dem Schooß des Lebens empfing und ohne Zimperlich⸗ 
keit aufnahm. So war denn auch das der Tag, an dem der 
Antrag des Referenten allbegrüßter Sieger blieb. Und nach⸗ 
dem, wie mir ſcheinen will, in der Actienfrage ein Redner 
(Herr Faucher) mit Unrecht der franzöſiſchen Rechtsan⸗ 
ſchauung ſeine Verachtung ausgeſprochen, kam eben dieſe 
in der Frage von der Verantwortlichkeit der Unternehmer 
zur verdienten Anerkennung. Wie auch der Referent aner⸗ 
kannte, hat der Code civil und viel mehr noch der franzöſi⸗ 
ſche Gerichtsgebrauch ſeit zwanzig Jahren den Grundſatz der 
moraliſchen Verantwortlichkeit für den einem Dritten ent⸗ 
ſtandenen Schaden in dem weitgehenden Sinn erfaßt, welcher 
dem halsbrechenden Unternehmungsgeift der Neuzeit als noth- 
wendige Ergänzung eich ift. 

Wann aber werden Parteiverſtocktheit und Ränkeſucht 
ſo weit überwunden ſein, daß deutſche Volkswirthe den Tag 
erleben, an welchem aller Fleiß und alle Erfahrung die 
Früchte ihres Mühens in eine gemeinſame deutſche Geſetzge⸗ 
bung bergen? 


% Berlin, 10. Sept. Wie die „Kreuzztg.“ berichtet, 
gewährte die Fahrt auf den Dampfſchiffen, zu welcher die 
Anweſenheit des Königs in Stettin am 8. Sept. Anlaß 
gab, ein prachtvolles Schauſpiel. Die ſtädtiſchen Behörden 
hatten fünf Dampfſchiffe gemiethet, von denen der „Misdroy“ 
für den König und die höchſten Herrſchaften, die übrigen für 
das Gefolge, die fremden Offiziere und die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden beſtimmt waren. Die Schiffe im Hafen flaggten, alle 
Ufer waren mit Zuſchauern beſetzt, die Kanonen donnerten 
und 35 Dampfſchiffe folgten der Flotille des Königs nach 
Frauendorf, wohin noch nie eine ſo glänzende Fahrt gemacht 
wurde. Auf der Eliſenhöhe war eine Feſthalle errichtet, deren 
Inneres aus den Fahnen aller Stettiner Innungen, Corpo⸗ 
rationen und Vereinen geſchmückt war. Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden fungirten als Feſtgeber, und empfingen den König, 
der die Frau Kronprinzeſſin am Arm führte. Nach Unter⸗ 
gang der Sonne entfaltete ſich eine zauberhafte Beleuchtung 
der Höhenzüge des linken Oderufers, und das ganze Ufer 
entlang ſah man beim Nahen des „Misdroy“ Blitzfeuer, 
eleetriſches Licht, Leuchtkugeln und Raketen, welche die Ce⸗ 
mentfabrik, den Vulkan und die Schiffs werften köſtlich er⸗ 
leuchteten. Auch die Häuſerfront machte einen prächtigen Ein⸗ 
druck. — Bei der Abreiſe am 9. ſagte der König zu dem 
Oberbürgermeiſter, er ſei bewegt von der glänzenden Auf⸗ 
nahme, die er gefunden, allein es ſei nicht blos die Fülle des 
Gebotenen, ſondern die Art und Weiſe, wie es ihm geboten 
wurde. 

— Am Montag findet ein Miniſterrath ſtatt, in dem 
die Vorlagen für den Landtag feſtgeſtellt werden ſollen. Die 
Nachricht verſchiedener Blätter, daß zu dieſen Vorlagen ein 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz gehören werde, erklärt die 
„Nat.⸗Ztg.“ für unbegründet. Außer dem Budget ſind nur 
noch die Kreisordnung und das Unterrichtsgeſetz zu erwarten. 

— Die officiöſen Berichterſtatter melden, die Regierung 
werde dem Treiben der däniſchen Partei in Nordſchleswig 
nicht länger ruhig zuſehen. Sollte dieſelbe die beabſichtigte 
Demonſtration wirklich bis zu einer Reiſe von Delegirten 
nach Berlin oder gar nach Wien fortfegen, fo könne fie dar⸗ 
auf gefaßt fein, daß ihr Unternehmen als ein hochverrä⸗ 
theriſches behandelt werden wird. Das ift aber wohl nicht 
recht glaublich, da in einer Petition, welche um die Erfüllung 
der im Prager Frieden gegebenen Verheißungen bittet, 
kein hochverrätheriſches Beginnen liegt. Ein ſolches 
würde erſt da beginnen, wo auf eine gewaltſame 
Trennung Nordſchleswigs von Schleswig⸗Holſtein hingewirkt 
wird. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß gegen 
die ultrademokratiſche Preſſe Maßregeln ergriffen werden ſollen. 
Gegen die „Zukunft“ ſchweben ſieben Unterſuchungen und 
es iſt allgemein aufgefallen, daß der Staatsanwalt Schütz bei 
der Berhandlung gegen die Mitglieder des demokratiſchen 
Arbeitervereins an den Mitredacteur dieſer Zeitung, Wenzel, 
die Frage richtete, ob die „Zukunft“ aus dem in letzter Zeit 
viel beſprochenen Züricher Revolutionsfond s unterſtützt werde, 
was Herr Wenzel beſahte. Die „N. A. g.“ ſagt von der 
„Deutſchen Volksztg.“ in Hannover, nachdem ſie deren Aus⸗ 
ſpruch eitirt, die letzten Zwecke Preußens ſeien zu bekannt, um 
nicht alle Staaten, denen dadurch Gefahr droht, zur gemein⸗ 


ſamen Abwehr aufzufordern: es ſei gut, daß dieſe Zeitung ein 


Organ des Auslandes ſei; in einem preußiſchen Blatte 
würde man eine ſolche Sprache „Landesverrath“ 
nennen. Das iſt ein Wink mit dem Zaunpfahl. 

Zirke, 10. Sept. Bei der heutigen Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe für Samter⸗Birnbaum iſt Rittergutsbeſitzer 
Kiepert aus Marienfelde, nat⸗lib., gewählt. (Oſtd. Z.) 

Stettin, 10. Septbr. 1 Dem Oberbürgermeiſter 
Hrn. Burſcher iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden. e 

Frankreich. Paris, 8. Sept. [Tagesbericht.] 
Der Senatspräſident Rouher, welcher geſtern dem Kaiſer 
den Senatsbeſchluß überreichte, hatte eine zweiſtündige Au⸗ 
dienz. Es ſoll dabei die Amneſtie Ledru Rollins zur 
Sprache gekommen ſein. Man verſichert, daß man ernſtlich 
damit umgehe, um ſich allen Verlegenheiten in dieſer Hinſicht 
zu entziehen, Ledru⸗Rollin eine Begnadigung zu Theil werden 
zu laſſen, fo daß er nach Frankreich zurückkehren könne, ohne 
ſich einer Unterſuchungshaft auszuſetzen und ohne daß ande⸗ 
rerſeits das Kaiſerreich eine Schwurgerichts⸗Verhandlung 
über ſich ergehen laſſen müſſe, welche einem ſo einflußreichen 
Manne nur einen neuen Triumph und ein erhöhtes Piedeſtal 
verſchaffen könnte. — Auch heute ſprach man wieder davon, 


s iſt auch nicht 
Mancher hat die Gabe, 
Zeit vorbei iſt, 
lution von 1848 fortgejagt wurden. Die monarchi 
hat ihre Zeit gehabt. 


den Kaiſer nach Paris zu fahren; Dr. Nelaton wider⸗ 
feste ſich aber entſchieden. (Dieſe Ausſtellung des Kaiſers 
zur Ermuthigung der Börſe und zur Steigerung der Rente 
hat laut Telegramm erſt am 10. d. vorgenommen werden 
können.) — Der Vertreter des reinen und unverfälſchten 
Abſolutismus im Senat, Hr. Ségur d'Agueſſeau, wel 
cher ſo heftige und derbe Ausfälle gegen den Prinzen gemacht, 
iſt, wie die böſe Preſſe ihm nachweiſt, nicht immer der heu⸗ 
tigen Anſicht geweſen. Im Jahre 1848 hat derſelbe Herr 
ſich nämlich ſo ausgedrückt: „Es iſt nicht allein ein König, 
nicht allein eine Dynaſtie, ſondern das Königthum ſelbſt, deſſen 
welche von der bewunderungs würdigen Revo⸗ 

! ſche Form 
Sie iſt in Zukunft von ihrer Macht⸗ 


loſigkeit überzeugt und hat den ſocialen Nothwendigkeiten ver 


zialiſt für Anlage von, 
Aeußerung über das Project erſucht. Dieſe gab 


triumphirenden Republik den Platz geräumt. Das Loſungs⸗ 
wort aller Bürger muß in Zukunft das der proviſoriſchen 
Regierung fein, welche in ihrem erften Manifeſt ausrief: Kein 
Bonapartismus, kein Legitimismus, keine Regentſchaft mehr! 
Es lebe die Republik! Zählen Sie auf meine Treue für die 
Intereſſen des Vaterlandes und auf meine unveränderliche 
Ergebenheit für die Republik.“ Man ſieht, der Mann iſt der 


Freundſchaft ſeines Kaiſers durchaus würdig. — Prim und 


Silvela kommen am 12. aus Vichy nach Paris zurück und 
reiſen am 15. nach Madrid ab. Prim wird, falls der Kaiſer 
beſſer iſt, von dieſem empfangen werden. 
Amerika. Waſhington, 8. Sept. 
man iſt vom Präſidenten mit der proviſoriſchen Leitung des 
Kriegsminiſteriums beauftragt worden. . 
Newyork, 8. Sept. Das Fallen der Bonds und des 
Goldes wird dadurch erklärt, daß die Baiſſiers in großen 
Maſſen verkaufen und verſuchen, den Markt durch Zurück⸗ 
haltung der Greenbacks zu drücken. (N. T.) 


Danzig, den 11. September. 

„Wie wir hören, iſt die Allerhöchſte Genehmigung der 
ſtädtiſchen Canaliſations⸗Anleihe ertheilt worden. 

* Der Großherzog von Mecklenburg bat heute bie 
ſtädtiſchen Bauwerke, Rathhaus, are z“. beſichtigt. 

* Zu den Bewerbern um die vacante Predigerſt 
an der St. Barbara⸗Kirche ſind neuerdings noch die Belle 
zweiter Prediger und Rector Woſerau aus Freiſtadt, Kr. Ro enberg, 
und Lehrer Predigtamts⸗Candidat Laß aus Gumbinnen hinzu⸗ 
gekommen, ſo daß alſo gegenwärtig 5 Concurrenten vorhanden ſind. 

* Seit langer Zeit iſt 5 in unſerer Meeres⸗ 
bucht nicht ſo ergiebig geweſen, als in den letzten Tagen. Den 
Fiſchern der naben Strandorte wurden ihre ausgeworfenen Netze 
ſo maſſenhaft gefüllt, daß ſie einen Theil der gemachten Beute 
in ihre Böte nicht aufzunehmen im Stande waren. 

* Das Turnfeſt der Elementarſchulen findet in der nächſten 


oche ſtatt. 

* ie] Vom 3. bis 9, September c. incl. 
boren: 29 Knaben, 26 Mädchen, 8 55 excl. 2 Todt 
Geſtorben: 27 männliche, 17 weibliche, zuſammen 44 
und zwar unter 1 Jahr 20, von 1—10 J. 11, 11-20 J. 1, 
21-30 3. —, 31—50 J. 9, 51—70 J. 2, über 70 J. 1. Den 

ache bald 
rch⸗ 


General Sher⸗ 


ſind ges 
eburten, 
erſonen, 


bauptſächlichſten Krankheiten nach ſtacben: 4 an Lebens 
nach der Geburt, 5 an Abzehrung, 8 an Krämpfen, 2 an 
fall, 1 an Keuchhuſten, 2 an Bräune, 3 an Pocken, 1 an catarr⸗ 
hal. Fieber, 1 an Säuferwahnſinn, L an Schwindſucht (Tubercu⸗ 
loſe), 3 an Bruſtfell⸗ (Lungen⸗) Entzündung, 1 an Schlagfluß, 
3 an Gehirnkrankheiten, 1 an Altersſchwäche⸗ 2 an Selbſtmord, 
En er e en Ein Wi dſchein, 

b funden. andſchein, en 
lautend, iſt gefunden worden. Der Eigen thawer * 
nen 14 Tagen im Criminal⸗Polizei⸗Bureau melden. 

Elbing, 11. Sept. Auf Befehl des Königs ſind durch 
Hrn. Oberpräſident v. Horn die Herren v. Forckenbeck, 
Selke, Thomale, Tieſſen und Phillips zu dem am 
13. d. im Schloſſe zu Königsberg ſtattfindenden Diner ge⸗ 
laden worden. j 

Graudenz, 10. Sept. Heute feierte der Kaufmann 
Hr. Crohn fein 50 jähriges Bürgerfubiläum. Die ſläd⸗ 
15 5 Bam a des Hrn. Oberbürger⸗ 
meiſters Haaſe den Jubilar beglückwün ten, i 
ihm das ſtädtiſche Ehrenbürgerrecht. 15 Bir urn 


Roſenberg, 10. Sept. Die für das in d 
r getödtete, peitlrant;verhä kiige Vieh —— —— 
eh yon 12,919 % iR mu 1 5 lung an die 

etheilig gegangen, wovon dem Grafen zu Dohna ca. 
und der Ueberreſt den ſonſtigen Gutseingefellenen zuſſcht. 0 

+ Thorn, 10. Sept. [Waſſerleitung. Eiſenbahn⸗ 
Selbſtmordverſu 5] Bezüglich der auch von der „Dany. Z.“ 
gebrachten Notiz, daß Hr. Baurath Henoch ſchwerlich geneigt ſein 
dürfte, ſich weiter mit der hieſigen e e ae 
& befaſſen, da die ſtädtiſchen Behörden die Honorarforderung 
eſſelben für den gelieferten e in einer Weiſe erledigt 
hätten, daß Hr. Henoch es vorgezogen, da 
einer milden Stiftung zu überweiſen, theile ich Wust als zuver⸗ 
läffig folgendes mit: Das Project, die biefige Waſſerleſtung zu 
erweitern, angeregt durch den Hrn, Oberbürgermeiſter Körner, 
war durch den Stadthaurath Hrn. Marx naber ins Auge gefaßt 
worden und auf den Wunſch dieſes wurde Hr. Henoch als Spe⸗ 
aſſerleitungen um eine gutachtſiche 
„» g r. H. ſchriftlich, 
erläuterte fie durch einige Zeichnungen, auch befuchte er gelegent⸗ 
lich auf einer Reiſe nach der Provinz Preußen unſere 
Stadt. Hierfür verlangte Hr. . 600 , welche Honorar⸗ 
forderung dem Magiſtrat zu doch ag. Um die Die 
renz ins Slide zu bringen, Kong Herr H. ſelbſt vor, daß Hr. 
Stadtbaurath Marx die Honorarhoͤhe fixire, die Fend des der⸗ 
ſelben werde er acceptiren. Das a denn auch und der Mas 
giftrat überfandte Hrn. H. 250 „, welche dieſer annahm. Ob er 
ieſe Summe einer milden Stiftung überwieſen hat, wiſſen wir 
nicht, daß ſie einer biefigen un nicht überwieſen iſt, ſtebt 
feſt. Schließlich ſei noch bemerkt, daß Hr. 17 Vorarbeiten 
zum Project 2 ausgeführt hat, daß; die Ausfü 
jeder Zeit beginnen kann und wahrſcheinlich, nach 
Stadtverordneten, im nächſten Jahr beginnen wird. — D 
delskammer hat, wie wir dies mittheiſten, den 455 Handelsmi⸗ 


3 empfangene Honorar 


des 


halten und dann das Motiv zu dem außergewöhnlichen Attentat 
wegen ihr Leben zu erfahren. 


t. erſammlung des hieſigen Kreistages | 10, good mibdling Dbollerah 9%, fair Bengal 9%, New fair [bunt 130/17 42 545, bunt 125/6, 128% 72 520, 550, hellbunf 

am P . früher ce 57 55 Bh 108, Pernam 133, © n l. Beſſere Stimmung. 127/8, 133/447 52 565, 5774, hochbunt glaſig 133% f 590, 

ſitionen des Königl. Landrathsamtes in Betreff der unent⸗ — (Schluß bericht.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz, fein weiß 181% 2 5021. — Roggen reichlich zugeführt und bel 

* eltl 00 be des Landes zum Bau der Tilfit⸗ davon für Speculatlon und Export 4000 Ballen, Feſter. einem Umſatze von ca. 560 Laſten im Preiſe weſentlich gewichen, 

1 We ichen 8 * den . 3 eres K ifes Liverpool, 10. Sept. (Wochenbericht vom 3. bis 9. Sept.) nachdem ſich Conſumenten verſorgt und für größere, 991251 nur 
ochenumſa av a ufer vorhanden. Beza - 4 12 

emeler Eiſenbahn von ben Kreisſtänden unſeres Kreiſes [PWochenumſatz: 50,020, davon amerifaniiche 9680, davon für ein Käufer vorhanden. Bezahlt: 120% 2 360, 340, 125% 2 

Ar die edoch mit dem Zuſatze, daß dieſe Bewilligung nur] Speculation 8620, für Export 11,450, für 5 39,950, wirk⸗ 115 3572. Auf Lieferung nur 25 Laſten der April: Mai 122% 

ür die Dauer eines Jahres Guͤtigkeit baben ſoll. (T. 3.) | licher Export 1400, Wochen⸗Import 73,988, Vorraih 449,634, | zu 2 350 gebandelt. — Weiße Erbſen dach ‚Qualität FE 390, 


e deen e e ae rang pen Bun 3e ggf, f, e AR 22 a 
N * = etreidemarkt.] Weizen ziem efra a erſte 
Philadelphia, 7. Sept. [ueber das Grubenunglück] böber. PET 9065 05155 1187 2. 300, 315. — Häfen nach Qualität 2 
im Kohlenbezirke Avondale (bei Plymouth in Benniylvanien) von Mancheſter, 10. Sept. Für Garne und Stoffe ruhige 05. — Raps 2 685, 700, 715. — Dotter 2 555 be 
dem bereits der l berichtet, wird Folgendes gemeldet: Haltung Be ſehr beſchränktem 185 Notirungen ſchwächer. aut _ Spiritus ohne Sufubr, und Geſchäft. 
dem sr e war längere Zeit nichts geſcheden, indem die Baris, 10. Sept. (Schluß⸗Courſe. 3 Rente 70, 321— Elbing, 10. Septbr. (N. E. A.) Witterung: warm. Wind: 
Leute die Arbeit eingeſtellt hatten; und als ſie nun am Montag | 70, 5270 % 70,35. Ital. 5558 51, 55. Beſterr. Sts. Eiſen- Süd⸗Oſten. — Bezahlt iſt: Weizen bunt 127.7 814 Hu Yr Schfl. 


Rieder einfuhren, gerietb ein 300 Fuß, tiefer Schadt 1 DM bahn⸗Actien 732, 50. Exedit⸗Mob.⸗Actien 215,00. Lombardiſche | do. bunt beſetzt 1254 795 % wur 85 Zoll — Roggen 117— 
eee , . 3 7 80 Yolkz, — Geri, Meine, 
de Are 1 eee i Aabeteobligaionen 415,00, Zabats-Acten L7,50 fe, Lärlen | 100.106 5-37—40 6, dee Schl. — Hafer na 
in Siannen, Jas Sener wütbete ee en Zrünmmer 1-4 8 a 10 fe Staaten er 1882 (ungeftempelt) 934. — e 15 1 1 Erbſen, weiße, 58 —6 
. ewegt, wenig feſt. — 
und Aſche ſtürzten in den Schacht hinein und füllten ihn. Drun⸗ Parte, 910 Sept. Naböl der September 101,50, . Königsberg, 10. September (#. H. Z.) N 7 be⸗ 
— waren 202 Männer und Knaben; man 215 nicht za n, November⸗December 02 50, Yr Januar⸗April 103, 50, "pol hauptet, hochbunter r 854 Zollg. 75/95 1 13 123% 55 
W e 5 daß fie ſämmtlich um 8 wei Leute, 75 September 60,00, Yır Nobember December 61,%5, Ser Januar⸗ 905 9100 bunter tr 85% folg. 70/85 ge; 12 4 25 FASER 
e | April 01,75 Baie, Spiitus ‘er September 03,00. Hegen, | ben, 12a 80 9 be, 120% 79 . bo, %, 75, 3 00% 
5 fern wurde durch einen Dampffächer aut in den Schacht hinein⸗ Antwerpen, 10. Sep Betroleummarkt. (Schlußbe⸗ | rot 2 our 85% Zollg. 70 bis 85 x Dr 126% 83 9% bez., 
getrieben, und man verſuchte, aus e ee. W tube | richt.) Naffinirtes, Type weiß, loco 55, auf Termine 55. — Un» | 126/27 1 bez., 119/204_76 n bez. — Roggen loco 
Ne e e e ARTEN c 
fee 2 können; ſie ſind jedoch ohne Zwei⸗ 85 124%½25 - 96 5 55 17 0 0 25 * Septen: 
2 erftidt. Die Mündung der Grube iſt von Hunderten wehlla⸗ Danziger Börfe. Petr 0 802 35 57 J Gr. 567 J. Gb., one Srühjahe 
en Angehörigen der Verunglückten umſtanden. — Nach . Amtliche Notirungen am 11. Sept. 1870 5 807 3013.5 61 7% Ur, 55 % Gd. 5. Mal Jun 
legramm vom 9. Sert. ſind ſämmtliche 202 verunglückten Ar⸗ — und wei e behau * — Yu 804 Zollg. 500 4x Br., 55 17 n e e 
bei ene dee une ue Weir] A 18. Auguſt bot ein a ern — F ge 80 , d, SOLO sp he, Heine Dr 
den ai 105 Lorlllard in Begleitung mehrerer Anderer, in ellbunt. „ 1 % n FE 2 . 50 -Sollg 7 82 br, 20 85 
Mer, eb Buß Fuß genen 271 Fuß breiten und II Fuß tiefen Yacht a: 8 10155 Fr Te a al 20 45 Sr 
ferne man führt mac Gngland, dann Durd der Miltläns | Omi”. nn 2 2 5 2ER . be Bei), Dr . 0 6 Dt, 28 
a „ . „der 1 e 50 be graue Yr 902, Boll. 10/60. Br, dee Ye 90400 
San Francisco. Die Fahrt wird, da alle inkereſſant kt loco 121/2— 124 341 — 348. Auf Lieferung Ye Sept. | 2% 5 
CTC eder 10 r co 0, mn, fit We, Sl i 
106/7 = 107% 25 285 bez N Rübſaat, 1 He 7% Zollg. 


. :] te a 5 
Börſen⸗Depeſcze der Danziger Zeitung, Gebjen Jr 54002 Ioco, 9, weihe Rodhe „ 305410 be. TTC IAO 7 Dez Die MS 


Perlin, 11. Septbr. Aufgegeben 2 Uhr etroleum 100 # loco, ab a8 Br. u. Gd. Be En 
Hngeiommen im Dans 4 ben EM Lie — — Der Sept.⸗October 8 & Br. u. G8 + ohne 72 Bob Re. ee 
2 einer = alz Yır Sad von 125% netto incl. Sad ab 8000 Bene 
Weizen, Sept. 67 * 6 oer, Blasd 7 5 = euaß hrwaſſer umvergollt 1 Ir: Br. 5 „ matt, loco ohne Faß 151 d. 
Roggen feſt, i e bene 255 8 1 540 Yr Ton ro rend USeanb, 2 13% 80 Seren er ohne Faß 17% , Br., 17} 9 
Bene Ka ver 51 17 2 2 798 3 bez., TS „len 11 bez., Eu Sept. O Berlin, 10. Sept. Weizen loco % Alle 6280 nach 
512/s Sombarden ... 134 131% 101% Br. u. Bd, 1 oll⸗ 125 3% bez., Großberger dei Qual., . 2000% ver September 67 bz, . 
Sept. Ditober . 512/8 51 Lomb. Prior.⸗Ob. 238 237 ginal 64 . B October 67 & bz., October⸗November 6766 3% bz. 2 
April⸗Mai. 49% 498 Oeſtr. Nation.⸗Anl. 56/8 56 Steinkohlen vg em. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ Roggen loco Ne 2000 493-511 „ bz, r September 503— 
Bun Sept 123 | 1219/24 Oeſte. Banknoten 83/8] 836% kun en doppelt 4ů 0 5 Zen 14 %. Br., Schotliſche 515—51 * di, September-Dctbr. do., Oclober⸗Rov. bc 
l Banknoten. an 78 * en —508 & bz. — Gerſte loco d 17507. 40—50 nach Dual, 
et en tal Ameritaner ... 815 Die Helen . Kaufmannſchaft. — Hafer ce 12008. 26--30 K nach Qual., 64-8 & bz. 
S 5 October. 1015 tal. Rente 8 586 11 58 ge — Erbſen 77 2250 Kochwaare 62—67 & nach Oualität, 
r. Anleihe a 101 anz. Priv.⸗B. Act. — Danzig, den 11. September. [Dabnpreife) Futterwaare 57 — 61 nach Qualität. — Leinöl loco 113 * 

44% do. 1055 We ſelcouss ond 62.20% .. en, 1 55 unt und on 1 118/120 12/4 —126/8 -B. — Käböl loco 9 100% ahne Faß 123 % bz. — Satrttus 
taatsſchuldſch. % | Qualität von 70/7 hellbunt, fein glafig | d 8900 % loco ohne Faß 17%. — Mehl Weizen⸗ 
5 bunt wir weiß 124120 28 10727 Fu ch Qualität von ehl Nr. 0 Au — 4, Ne 0 u. 15 41 — 4 , Roggen 

3/85/87 —89/0 Fe; Alles er 85% Zollgewicht. mehl Nr. 0 24-35 K, Nr. 0 u 1 3% — f % der Gr. 

Roggen, et e bezahlt es 155—563 -571/8 1 j 94 Sas . 8 ele 9 5 1 Kun 

unverſteuert ine . 

br. Ab Erbſen, alt und friſch, von eee 95 3 173 % bis 3 17 bis 3 * 172 u. B., 

1 Loose 95 . 864er Lone 108 „75 rote kleine 106—109/12% 12 10 5 77 0 „, große 8 ovember 3 161 9% bis 3 FR. 164 9 bis 3 Re 

Franco-Auftria 106, 50, Galtzier 236, 00, 19115130 von 46/47 — 49/50 85 er 3 Gr bz. — Petroleum raffinirtes . wölte) He Ctr. 
ei 9,78, 5 0 5 wenig, Seh, ‚BER! i nn EEE Yır 50% 15 Qualität. 5 Faß loco 71 , ir Sept.⸗Oct. 77 „ bz. 

ußcourſe. Rente ritus fr — — — — R 
an 1907 =. 5 Getreide⸗Börſe. 8 um ſchön. Wind: SO. — Schiffsliſten. a 


* 2 - 


1 
952 5 
EP 


i flauer Stimmun Neufahrwaſſer, 10. Sept. 1869. 2 S. 
e beute nur 70 Last ei 1 a ame en ar Angekommen: se Colberg (SD.), kin Güter. 
Ae Io ‚Sept. 2 70, 125, 178% e 100 an t 70, 18% . 505 Fan, Abrandt (S8), Amed 

„„ r e ar 2 1 A, ngekommen: Lorie, Rembrandt (SD.), Amſterdam via 
rg bet. 118 Br., 118 Gd., ur Oct.⸗Novbr. 118 Dr. 1170 2 510, * 515, en glaſi N 1 u PR Ih Güter. — Harder, Marie Mathilde, Arcona, Kreide. 
— 99 Br. 88 Mai 2 Br., 117 Gd. — Roggen ur . öl — Roggen ziem! er wie ar Air FE. 343, Geſegelt: u 6 Amſterdam; Perleberg, Franz, 
Br Sept » Dick. Apr r., 86 Gd., 121/24 2 341, 122% 8 344, 123% 99 0 340 124 u Tr, 348, Stolpmünde; Ford, John Mary, Hartlepool; Coul, Royaliſt, 
Seeger 80 Wr. 6 Gd., r Ap ri 4 Br., 73 124% 52.380, 126/74 . 360 er 4910 T. Umſatz 170 Laſt.] London; ſämmllich mit Holz. — Yacobfen, Admiral, Norwegen: 
Hafer ſehr ruhig. bel loco 268, vr October 265, *r — m Gerſte 10/4 72 249, 106/74 2.252, 107/8% | Adams, Peaco und Plenty, Fredrickshall; beide mit Getreide. 
Mei — Spiritus ein Kaufluſt, loco 7234 2 September Ph 55 Per 43204, — Weiße Erbſen 2 395, 2. 405, 2.410 Nichts in Sicht. 
September⸗October 224, En October November 214. 5400 % — Spiritus eine Kleinigkeit in neuer Waare zu Thorn, 10. Septbr. 1869. — Waſſerſtand: + 7 Boll. 
Kaffe re | fit 5 ſehr ſtille. Petroleum abwartend, loco 164 Pe. verkauft. Wind: Sn Better: warm. 

5}, 7 er 143, r September⸗December 151. — Sehr *Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde be⸗ Sit. Schfl. 
ſchönes Weer. 177 de Schock 6—6f—7 , für Heu 7er Centner 20—22 | A. Thorandt, S. Offer, Werſchau Danzig, Gold: 

1 10. Sept. Betroleum, Standard white, loco 


ſchmidts S., 1 Kahn a 2 Non. 
65 a 61 be * Kartoffeln 1% 9 K und 2 6% pro Maß bez. J. 0 . 0 dieſ. $ 
a 10. Sept. abe . —d i F. W. Schmidt, E. Kroll, do., do., dieſ., 1 do., — 5 — 
Weizen geſchäftslos. Holden loco flau, Yr October 205, Danzig, den 10. September. 8 Krü 1 B. 8 50 do., do., 1 ve 1 do., 23 21 do. 
März 204. Raps unverändert. Rüböl He Herbſt 42ʃ, Ya Mai ([Wochenbericht.] Das Wetter war während der Woche En el, A. Glaß, do., do., dief., 1 do., 19 12 do. 
44. — He r a Betreibemartt) (S außerordentlich ſchön und was noch auf dem Felde geweſen hat | A. Liebſch, M. Fajans, do., do. A Solbmaier, 1 do., 20 42 do. 
Lend M t. Bei hen 0 chlußbericht.) [eingebracht werden können und die Feldbeſtellung unte 1 E. . Nukſtynath' u „Aronjobn; Radi Bund do., 3 Traften, 
‚Zenit Aubert a 5 fein stemlich schleppend, ſchritte gemacht. In England war die Witterung alls 30 St. h. H., 2382 St. w. H. 1208 St Cienbaniäm. 

5 e ruhige Mas 1 99 erf feer em KR et, günſtig und die eben erreichte Befeftigung im Getreidege 15 bat | F. Schuh Miſchahn u. Si Dorechewe, do., h. 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 35,500, . 1 0 wieder der 11 Nun weichen müſſen, wozu ſtärkere H., 553 St. w. H., 5 Last Faßholz, 7200 & hfenbahntäm. 
26,720 Wan — Regenwetter. erſte 2080, Healer Zufuhren an der Küſte das ihrige beitragen. An unſerer Börſe J. 5100 8 „Rofenblat, 8 do., 5 do., St. 85 

10. Sept. [Schluß ⸗ e fand während der Woche ein äußerſt ſchleppendes Geſchäft in w. H., 30 Laſt Faßh., 5400 St. eſſenbahuſchw. 

r 271. e gil 57 Rente 5116 e. Lonſols 923. Weizen ſtatt und beſchränkte ſich der Umſatz auf 200 Laſten alte— — 
111 Nate de 182 85. Lomb ar 194. | und 400 Laſten friſche Waare, wofür ſich vorwöchentliche Preiſe Verantwortlicher Redactene Dr. € € Meyen in Danzig. 
Mericaner Silber 601. Zärlifce Anleihe de 1805 Gen de nicht behaupten konnten und theilweife billiger ſchließen. 8 a a a IT REIT, 
1862 87. 104 50. 6% Verein. Staat 40 8 55 ae und geitiegene Aſſecurranzprämien abforbiren- Meteorologiſche Beobachtungen. 
ren Berlin 6, * Hamburg 3 ae 13 ai babe . - — un Prag nicht e Has f 
öͤher oder bei un * ehen, iſt auf einen günſtigen Wech⸗ 2 m. 

Weben D en a. M. 1216. Wen 12 * 4 0 im e 1 N 2 955 „Sand 5 15 Mile kunt 5 805 Yard * — * Mind und Weller. 

urg 2% 25 ? 5 roth x een 
eee e 

5 ’ n 1/84 2 750 ochbun 5 0. Do. weni ewölkt. 
Sinerltanifce 138, fair Dhollerab 104, middling fair Dhollerah glafig 129 20. 550; oo te | I) 33354 | __197 | SSO. lebhait, 5 8 
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un 
f ig, R 8 
b. 5400 4 119 Hane ee ragen Hau 
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Berliner F N Sept] e ame Preuziſche Fonds ommer, Rentenbr. 1 oln gert. 4.320081. 870 i 
8 lber ee Stantab.| 1045 199 9,953:97.0650 lt ane, d e IRe : du Rare. 7900 . 8 % 
Eiſenbahn -Artlen. bee ahn Ste dr. — usw atsent 1859 811 — TBB es *. 
KK Fe Be] od; St. rior. do. 54,55 145193 Gechſel⸗Cours vom 9. Sept. 
PR Dividende pro 1368. 13% Behn. ad 5 eg 371427 U 
eldorf — G . Stienbagn NN 11 8 b. 27 Bit ie 
Ma ı al bb u Star dern pen raun 55 Non. 411314 ba 
Auſterdam⸗Ketterd. 490 bi d ahnen wd 18003 5 ee Yun, 371504 5 
=. Märk. A 8 4 135 bz Toleinger do. 1853 |4 | 83% bz \ g Looſe — 12 9 5 1 3 on. 21 982 b 
ee east , Mama, ale 
Seid. deb. 17 4 1192 b 5 Brei Hal Sa Bel. 1100% ue do. 155 doe 4 73 8 len Oeſterr. W. T5 a 63 
Berlin-Stettin 84 4 11964 63 Furs gew arkow N: E 2 do. do. 4 91% bo. Gsebitlooie |) 855 B en . en % 
Böhm. Weſtbahn 6 5 871-881 bz. |Mursbfiem 0 „ pon. 360 72 do. 1860 r Losſe 5 | 76 bz ug lung Mon. 4. 58 4 8 
Bresl. Schweld⸗Frelb. 84 4 1123-11-10 Bart: und Indufrie-Bapterr. dez 4.815 d do. 1864: Looſe — 61. 5 Beanthurt a. M. 2 N. 47 56.26 © 
Ei dee 51 4 92 eꝗt bz u — Berliner Anleihe 9 895 B eipzig 8 Tage 14 | 994 6 
Cöln⸗Rinden 81 4 1183-4 63 Dividende pre 1888. Er . Pfebr. RE, ; o. 2 Mon. 4 af G 
Goſel⸗Oderberg (Wülhb.) 7 4 111-110} s Berlin. Kaſſen⸗Verein 93 4 101 6 4.79 b eg 3 Moch. 5 St bi 
% . e een re a 
0. 0. \ 
8 Gulherabt 15 4 150 9 Gothaer Erebith. hr. 8 8 1 age. EN 3 5 BE Bleibe |3 9218 ea ur “ua 
4 5 * — — — — ara dv. en e * i 4 
» 42044 03 1 5 ebene 4 4 1057 8 Wer eite. 1 707 55 Ruf, el 1. 3 1357 5 Gold⸗ und Papiergeld. 
08 9 4 1354 bz Magdeburg 44 4 | 89 do. 4| 798 bz 8661 5 11354 bz Fr. B. m. R. 99% B Napl. 5 13705 
5 er 22 474 bz e Credit⸗ 13 5 1023-111 bz do. do. 43 854 bz 10 8 au ei : 69 bz ohne R. 993 bz Lsdr.112 
Aieberiölel dar, 1 4 8, bi 4 101K © do. II. Serie 5 97 bz 84 65 Defterr. W. 832 bz Son 540 
dee . 11 3,1828“ b Be e . a ep. 70 K bu 2 Auf de 5 e 248 © 
Es da. las, M 15 41067 63 u Bom. N. Prirabanf 5 4 on du R, Manch. 41865 h do. fehr. Liquid. 4 | 574 bz u © oll 112 0 Sub. 20 256 


Preussische Schleswig-Holsteimische 
Landes-Industrie-Lotterie. 


zum Beſten der Invaliden und Hinterlaffenen aus den Befreiungskaͤmpfen 


der Jahre 18481851 und 1864. 


Haupt⸗ und Schluß ⸗ Ziehung (7. Klaſſe 
am 22. hend 1808. 8 


Gewinne der 7. Klaſſe: 
1 Mobiliar von Nußholz, mit Bildſchnitzerei, nämlich: Divan, 
tische, 2 Pfeiler Stühle, 1 Sophatiſch, 4 Setztiſche, 2 Spiel⸗ 
tiſche, 2 Pfeilerſchraͤnte, 1 Nähtiſch, 1 Pianoforte, 1 Tabouret, 
1 Velour-Tiſchdecke, 1 Velour⸗Fuß decke. 


1 Gewinn: Werth Summe 


1 Gewinn: 1 Tiſchſervice für 18 Perſonen, beſtehend in 12löth. Silber: 
> geräthen, Porzellan, Damaſt⸗Gedeck und Glasutenſilien 1000 „ 1000 „ 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagoni, zu einem Speiſe⸗, Wohn- und 750 750 
. Schlafzimmer. v " 
1 Gewinn: 1 Silberſchrank von Nußholz, hierzu 12löth. Silbergeräthe 496 „ 496 „ 
1 Gewinn: 1 Mobiliar von Nußholz mit Alldſchnizerei 45 „ 435 „ 
3 Gewinne: 1 Pianoforte von Poliſander und 2 Tabourets à 240 „ 720 „ 
1 Gewinn: 1 Herren⸗Schreibtiſch und 1 Schreibſtuhl von Eichenholz 160 „ 160 „ 
2 Gewinne: 1 Mobiliar von Mahagoni à 175 „ 350 „ 
1 Gewinn: EN, 1 Nähtiſch u. 1 Damen Reiſe⸗ | 120 „ 120 „ 
eceflaire, * 
2 Gewinne: 1 Garderobeſchrank von Nußholz mit Spiegel à 115 „ 230 „ 
2 Gewinne: 1 Bücherſchrauk von Nußholz mit Bildſchnitzerei a 112 „ 224 „ 
2 Gewinne: 1 Wheeler & Wilſon Nähmaſchine mit Keitenſtich 980 „ 160 „ 
2 Gewinne: 1 Singer'ſche Nähmaſchine mit Kettenſtich 80 „ 100 „ 
6 Gewinne: 1 goldene Herren Ancre⸗Uhr u. 1 goldene Weſtenkette a 80 „ 480 „ 
6 Gewinne: 1 Lehnſeſſel von Nußholz mit Bildſchnigerei a 50 „ 300 
6 Gewinne: 1 Damaſt⸗Gedeck, 3½ u. 12 Ellen, mit 24 1/8 Servietten à 40 „ 240 „ 
6 Gewinne: 6 Paar l2löth. ſilberne Meſſer und Gabeln A 38 „ 228 „ 
10 Gewinne: 2 Stück neuſilb.⸗verſilb. Theebretter, ca. 20“ und 16“ 4 20 „ 200 „ 
6 Gewinne: 12 Stück 12löth. filberne Theelöffel a 20 „ 120 „ 
20 Gewinne: 1 Stück 6 Hausmacher⸗Weißgarnleinen ca. 50 Ellen a 20 „ 400 „ 
5 Gewinne: 1 Zeugrolle a 18 „ 90 „ 
25 Gewinne: 1 Sopha⸗Fußdecke 8 18, „ 450 „ 
20 Gewinne: 1 Theater⸗Perſpectiv in Elfenbein 2.15%. 5.300. 
20 Gewinne: 1 Damaſt⸗Tiſchgedeck 3 u. 6 Ellen mit 12 ½ Servietten à 15 „ 300 „ 
25 Gewinne: 1 I2löth. ſilberner Vorlegelöffel a 12 „ 300 
80 Gewinne: 3 Dutzend leinene Taſchentücher a St, 3660 „ 
300 Gewinne: 2 Stück löth. filberne Eh 005 a 8 „ 2400 „ 
200 Gewinne: 2 Stück lelöth. ſilberne Gabeln a 8 „ 1600 „ 
25 Gewinne: 1 Wringmaſchine a 8 „ 200 „ 
125 Gewinne: 1 Stück Bettdrell ¾ br. 124 Hbgr. Ellen a 725, 950 „ 
495 Gewinne: 1 Dutzend Jacquard⸗Handtücher ¼ und % a 04 3630 „ 
135 Gewinne: 1 Damaſt⸗Gedeck, 3 Ellen [O mit 6 ¼ Servietten A 6 00 „, 
30 Gewinne: 1 Petroleum⸗Kochmaſchine m. meſſ. Teller „ 67 „ 195 „ 
110 Gewinne: 1 121öth. filberner Gemüſelöffel e 
50 Gewinne: 1 ſchwarz. Marmor-Schreibzeng a 64 „ 325 „ 
225 Gewinne: 2 Damaſt⸗Tiſchſervietten, / U a „ ET 
100 Gewinne: 1 Fleiſchhackmaſchine "0m Nm 
200 Gewinne: 1 weiße wollene Decke mit rother Borte a 6 „ 1900 „ 
200 Gewinne: 1 Dutzend Drell⸗Handtücher a 6 2 1200 „ 


2450 Gewinne im Geſammtwerthe von 25,360 % 
Die Gewinngegenſtände werden bis Berlin frauco geliefert. 
Flensburg, den 19. Auguſt 1869. 
Der Verwaltungsrath: 
Bong- Schmidt, Vorjigender. 
arl G. Andresen. H sen. L. C. Kallsen. 


Kauf⸗Looſe zur 7. Klaſſe a 5% Thlr. offeriren 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


(6007) Haupt⸗Collecteure für Oft: und Weſtpreußen. 


Freireligtofe Geminde. 
Sonntag, den 12. Septhr., Vormittags 10 Uhr, 
Predigt: Herr Prediger Röckner. 


Dielen⸗Auction. 


Die aus dem bei Paſewaxk geſtrandeten 
Schiffe „Zwei Gebrüder“, Capt. Schrum, gebor⸗ 


1242. 1222 & 


Vorlaͤufige Anzeige. 
Im Saale des Schützen hauſe s. 


Montag, den 20., Dienſtag, den 21., Mittwoch, den 22. und 


2 Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, den 12. September: 


Badefeſt 


2 in dem mit Fahnen und Guirlanden decorirten Park, verbunden mit dem 


| letzten großen 
g GEN 
! 


in 4 Theilen mit gewähltem Programm des Muſildirectors Herrn Fr. Laade, 
un 


d 
. 
Brillant⸗Feuerwerk, 
arrangirt von dem Pyrotechniker Herrn J. C. Behrend, ſodann bei eintretender Dunkelheit 


glänzende Illumination des ganzen Parks 


8 mit einer Ueberraſchung bezüglich der 
Humboldt⸗ Feier. 
Anfang 4 Uhr. Entree 5 Sgr. Kinder 27 Sgr. 
5 Paſſepartouts und Dutzend⸗Billets haben keine Giltigkeit. 


Sitzplätze wie für genügende Dampfboot⸗Beförderung während 
mittags und nach Beendigung des Feuerwerks iſt — 05 ae 


9 De 


Seebad Brösen. 
Sonntag, den 12. September 1869: x 


Großes National⸗ 


CONCERT 


j der zum erſten Male hier anweſenden 
| Tyroler Alpenſäͤnger Geſellſchaft Seppel Wink, 


beſtehend aus 6 Perſonen, 


ſowie erſtes Auftreten der kleinen d⸗jährigen Marthel in ihrer Nationaltracht. 
N Die Geſellſchaft hatte die Ehre, an mehreren Fürſtlichen Höfen Europas, zuletzt vor 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
in Reinhardtsbrunn mit großem Beifall aufzutreten und wird ſich bemühen, dem geehrten Publikum 
einen ſacriſch gemüthlichen Abend zu bereiten. N 
Anfang A Uhr. Entree a Perſon 2; Sgr. 


Das Neueſte 


von 


u. Wintermäntel 


iſt eingetroffen und empfehle dieſelben zur geneigten Auswahl. 


Hermann Gelhorn, 
49. Lauggaſſe 9. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 
Montag, den 13. September: 
Vorletztes großes Concert im Park von 

Friedrich Laade mit ſeiner Kapelle. 
Billets, ein halbes Dutzend zu 7% Sgr., 3 
Stück 4 Sgr., zu haben bei Louis Löwen⸗ 
ſohn, Langgaſſerthor No. 1. n Rakau, 
33, und in der Cigarren⸗ 


1 


Y Für vermehrte 


(6552) 


Heiligegeiſtgaſſe No. 


= ihtener einzölliger Memeler eee ee 23. SRaPP a3 Eee 
CR Bei ungünftigem Wetter Concert im 

en CONCERT nen F. W Seller 

Donnerſtag, den 16. d. M., vom K. Muſik⸗Director En 


Vormittags 11 Uhr, 3 
am Strande bei Paſewark öffentlich meijtbietend 
verkauft werden. Hermann Behrent. 


Tägl. Notizbuch f. Comtoir 
für 1870 


Pr. 20 u 
erſchien ſo eben und iſt vorräthig bei 
. Doubberek, Buch: und Knuſt⸗ 


handlung, 
Langenmarkt No. 1. 


Albert“, 
erfich.-Gefellfcpaft in 


Lebens ⸗ 
LONDON. 
Wir bringen hierdurch zur Anzeige, 


daß wir die General⸗Agentur obiger Ger 
ſellſchaft niedergelegt haben. 


Liepmann, 
Langenmarkt 20. 


20 Violinen. 
6 Violen. 


II. A. 
Tiſchler 
Hundegaſſe 
große Auswahl gan 
J. w. 
Fiber Salons Ad Ha 


pinde, Wäſcheſpinde von 6 . an, 
Dameuſchreibtiſche von 12 


Synagogenlichte 
empfiehlt billigst 
Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 
friſch geräucherte Bücklinge 


J Dafulaır wird ver BER 
Scheibenritterg. No. 9. 6645) 
empfiehlt und verſendet bei billigſter Preisbe⸗ 


Beſonders empfehlen wir noch unſer 


Trumeanx⸗Unter 


Grote ſriſch geröſtete Weichſel⸗Neunangen, 
in ganze und halbe Schock⸗Fäßchen ver⸗ 
packt, auch ſtückweiſe, ſowie 5 
in vollſtändig 
Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9. 
finden in einer kinder⸗ 


) 
1—2 Knaben loſen Lehrerfamilie bei 
dewiſgcgafee Beauſſichtigung und Nachhilfe bei 
den Schularbeiten eine vortheilhafte Penſion. 
Adr. werden unter No. 6640 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


In der Sonne. 


(6662) 


E Para militairfrommer 
dunkelbrauner Wallach zu verkaufen 
(6639) Burgſtraße No. 7. 


Kunſt⸗Ausſtellung 


naturgetreuer Stereoscopen auf Glas in 
einer bisher nie Schütze Auswahl 
im Saale des Schützenhauſes. 
Täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 
elne Entree a Perſon 7} Sgr., Dutzend⸗ 
illets 2 Thlr., das halbe Dutzend 1 Thlr. 
bei Herrn Sebastiani, Herrn Roven- 
nagen und an der Kaſſe. Kataloge find 
an der Kaſſe zu haben pro Stück 23 Zr 


rechnung 
(6644 


Heute Sonnabend, den 11. d. M. 
rosse Soirée, 


wozu freundlichſt einladet Barck. 


* — 


B. Bilse aus Berlin 


mit feinem aus 60 Künſtlern beſtebenden Orcheſter. 


Beſetzung. 
1 Pedal⸗Harfe. 
3 Flöten. 


6 Celli. 2 Hoboen. 
5 Contra⸗Bäſſe. 2 Clarinetten. 
Das Nähere wird demnächſt bekannt gemacht. 


No. 14 55 118, nahe der 
empfiehlt dem geehrten hieſigen wie auswärtigen € 
x } 1 feiner, ſowie einfacher Meublements in 
gonis und Birkenholz, nach den neueſten Modellen 
tete jertige @opba’s in 50 verſchiedenen Formen zu 
45, 50, 32, 54, 56 autenils und bequem 
das 1 Dizd. von 
‚Sophatifche 
Speiſetiſch en rg 

tiſche 1 5 eifetifche zum Ausziehen 9 . 9 £ 
55 eee ee mit den größten und ſtärkſten Federn, guter Füllung 
und ſtarkem reinleinenen Ueberzuge v. 6 Ag. u. dv. a. mehr. 


Großzes Spiegel⸗Lager ER 
mit Gold:, Nußbaum⸗, Mahagoni: u. Birkenholz⸗Rahmen, 
atze und Conſoles mit Marmor und 


Preiſe billigſt und ganz 


Dienſtag, den 14. Sept., Abſchieds⸗Con⸗ 
cert von Friedr. Laade im fei Adee 
großen Schützen⸗Garten. Entree 24 A 
(6651) F. W. Streller. 


Sclonke's Etablissement. 


Sonntag, den 12. Septbr.: 


2 Fagotte 1 Tuba. 
i Bine, ae. Große Extra⸗Vorſtellung. 
5 . 1 
3 Poſaunen. Kleine u. große Trommel, ine „ Serpel Sic Geſellſchaft 
> ſowie Gaſtſpiel des Kunſtmalers Herrn 


(6517) | Claus Stehn und Auftreten ſämmtlicher 


Künſtler. 
tto Jantzen’s Abends große GartenzIllumination. 
Tapezier, Anfang ir F übe 8 Pie gemöbnlid, 


NB. Falls wegen ungünſtigen Wetters di 
Vorſtellung im Saale ſtallfinden muß, lnnen 
Schnittbillets nicht — egeben werden. 

Fiel meiner Versetzung nach Pr. Stargardt 
B ſage ich allen Freunden und Belannten ein 
herzliches Lebewohl. 


ä Zr Finger. 
Ense empf. zur ag ag 


zin, 
Poſt, 8 
Publikum zu neuen Einrichtungen eine 
Nußbaum⸗, Maha⸗ 
17 4 Ferner dauerhaft gearbei⸗ 
2, 14, 1 7 ’ 20, 24, 28, 30, 40, 25 
e Lehnſeſſel in 30 verſchiedenen 
7 M an, Gallerie⸗ und Silber⸗ 
auf maſſiven Säulen von 63 % an, 
35 Re, Nähtiſche 5 %, Salon⸗ 
gediegen gearbeitet, pol. Bettgeſtelle 


Feier W. Lucignani, Jopeng. 50. 


in eigenhändiges Schreiben ander v. 


Humboldt's vom 28, Februar 1846 a 


den damaligen Major, jpäteren General Fiſcher, 


deſſen Reiſe in Aſien betr., iſt käufl. für 10 
iu bob. Wodweberg. A. 3. Gude . Je. H 


| Tanz-Unterricht 
Albert Czerwinski, 


en gelſchräuke, 
(6650) 


ol 
feſt.! 


IL. Broekmann’s 


Circus und Affentheater 


(5817) auf dem Holzmarkte. 
Sonntag, den 12. d. M. 
2 Abſchieds⸗Vorſtellungen. 
a „se Uhr große Vorstellung. 
aſſeneröffnung r. 
L. Broekmann, Director. 
Diennag Abend iſt in Jeane ein Porte⸗ 
monnaie, aden einen 10: und einen 
5⸗Thalerſchein, verſchiedene kleine Münzen und 
2 Schlüſſel, verloren worden. Wiederbringer 
erhält eine gute Belohnung Breitgaſſe 91 oder 
„Jaſchkenthalerweg bei Frau Fünkenſtein. 


u franz. Tanz- 
Akademie. 


Mitglied der 
— Kaiserl. 


Demnächst beginne ich meinen Tanzunter- 
richt in meinen neuen comfortabel eingerich- 
teten Sälen, Langenmarkt, und bitte ich mir 
die Anmeldungen für denselben, so wie für 
die verschiedenen Privat-Cirkel, um allseitig 
zufriedenstellende Arrangements treffen zu kön- 
nen, möglichst zeitig zu machen. Meldungen 
erbitte ich mir vorläufig noch I. Damm 2, 
Saal-Etage. ( 


U U— —— — . —— Ea 
Drud und Verlag von A. M. Kafemann in Danzig, 


